
Mechanische

Sicherungstechnik
Der Bundesverband der Hersteller- und Errichterfirmen von Sicherheitssystemen e.V. informiert
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Die Bauaufsicht, die Feuer-

wehr, die Gewerbeaufsicht

und die Berufsgenossenschaft

fordern, dass diese Türen in

Rettungswegen jederzeit von

innen geöffnet werden können.

Darüber hinaus ist die Feuer-

wehr daran interessiert, dass

die Türen Einsätze zu Lösch-

oder Rettungszwecken nicht

behindern und damit von au-

ßen geöffnet werden können.

Die Polizei und die Versiche-

rer fordern, dass Ausgangs-

türen von außen wirkungsvoll

verschlossen werden.

Alle bekannten Gesetze und

.

aufsichtlichen Anforderungen an

elektrische Verriegelungen von

Türen in Rettungswegen“

(Mustererlass 06/88) gegen-

standslos geworden sind.

Der Mustererlass 06/88 ent-

sprach nicht mehr dem heuti-

gen Stand der Technik, z.B.

fehlten

• ausreichende Grundlagen zur

mechanischen Sicherung ge-

gen gewaltsames Eindringen

• Bau- und Prüfgrundsätze,

was zur Folge hatte, dass

Nutzer und Betreiber nach

Gutdünken die Richtlinie

auslegten

Verordnungen fordern, dass sich

Türen im Verlauf von Rettungs-

wegen von innen leicht und ohne

fremde Hilfsmittel nach außen

öffnen lassen, solange sich Per-

sonen im Raum bzw. Gebäude

befinden.

Die „Musterrichtlinie über den

Einsatz von elektrischen Ver-

riegelungssystemen an Türen in

Rettungswegen“ (EltVTR) zeigt

auf, wie sichergestellt werden

kann, dass elektrisch verriegelte

Türen sich im Notfall leicht öff-

nen lassen. Die verbindliche

Richtlinie ist per 1. Mai 1999 in

Kraft getreten, womit die „Bau-

In der EltVTR (12/97) sind folgende Neuerungen verankert:

• der Hersteller hat der elektrischen Verriegelung eine „vollständige Einbauanleitung“ beizu-

legen

• Verwendbarkeitsnachweis, ob die Verriegelungen für Feuerschutz und/oder Rauchschutz-

türen zugelassen sind

• Nottaster mit Anzeige

rot: Verriegelung hält                grün: Tür frei begehbar

• Nottaster in Türnähe oder auf dem Türflügel montieren, wobei 1200 mm Höhe (OKFF)

nicht überschritten werden sollte

• Festlegung, welche Haltekräfte die Verriegelung zu erreichen hat

• Festlegung, mit welcher Kraft der Nottaster betätigt wird

• keine Forderung mehr nach automatischer Freischaltung der Tür bei Brandalarm; das Sy-

stem sollte jedoch eine Meldung an eine Sicherheitseinrichtung ermöglichen

• eine jährlich wiederkehrende Prüfung durch einen Sachkundigen wird nicht mehr gefordert

INFO

An Flucht- und Rettungswegen prallen unterschiedliche, teilweise gegensätzliche Interessen
aufeinander: Unter Sicherheitsaspekten sollen diese Türen in Fluchtwegen in beiden Rich-
tungen verschließen, um zu verhindern, dass an diesen Stellen „unkontrollierbare“ Aktivitä-
ten erfolgen.

Absicherung von Flucht- und Rettungswegen
- EltVTR (12/97)



Bei der mechanischen Sicherung

von Türen in Rettungswegen ist

besondere Vorsicht zu empfeh-

len. Häufig sind diese  Türen

Feuerabschlüsse und/oder

Rauchschutztüren, die in die

Liste des DIBt (Deutsches Insti-

tut für Bautechnik) aufgenom-

men sind und entsprechend be-

Vorsicht bei der mechanischen Sicherung
• Produktart, z.B. Stahlblech-

tür

• Herstellungsjahr

Bereits bei der Planung sollte

festgelegt werden, welcher Si-

cherheitsstandard erreicht wer-

den soll. Wichtig ist, dass ge-

forderte Prüfungen gemäß DIBt-

Richtlinie vorhanden sind.

handelt werden müssen.

Die Kennzeichnung dieser Tü-

ren erfolgt über Schilder, z.B.

auf der Bandseite des Türblat-

tes. Dabei werden folgende Da-

ten aufgeführt:

• Überwachungszeichen

• überwachende Stelle

• Hersteller
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Systeme zur mechanischen Sicherung von Türen in Rettungswegen

1) Mit dieser Variante ist der Türverschluss in jedem Fall gewährleistet, da beim Schließen alle 3 Riegel herausschießen.

Möglichkeiten zur Änderung von Brandschutztüren
Errichter stehen immer wieder

vor dem Problem, bedingt durch

Planungsfehler oder Umnutz-

ungen, Änderungen und/oder

Nachrüstungen an Feuerschutz-

türen vornehmen zu sollen. Da

es um den Schutz von Leib und

Leben geht, sind die Vorgaben

des DIBt genauestens einzuhal-

ten. Bei den möglichen Ände-

rungen an Feuerschutztüren ge-

mäß DIBt werden zwei Arten

unterschieden:

•   Änderungen und Ergänzun-

gen, die nur bei der Herstel-

lung der Türen durchgeführt

werden dürfen sowie

•  Änderungen und Ergänzun-

gen, die an fertig montierten

Elementen durchgeführt

werden können

Änderungen bei der Herstel-
lung
Die Änderungen bei diesen Ele-

menten müssen zeichnerisch

festgelegt sein und von der Prüf-

stelle, die die Eignungsprüfung

im Zulassungsverfahren durch-

geführt hat, genehmigt werden.

Beispiele für Änderungen sind:

•  Anbringen eines Flächen-

schutzes zur Auslösung ei-

nes Signals, z.B. Alarm-

drahtmatte

• Zusätzlicher Einbau von

Kontakten im Türblatt/Zarge

oder das Vorrichten von

Aussparungen, z.B. innen-

liegender Kabelübergang

• zusätzliches im oder auf dem

Türblatt angeordnetes Rie-

gelschloss,z.B. Blockschloss

• Einbau geeigneter elektri-

scher Türöffner

• Zusätzliche Sicherungsstifte

• Verwendung von Edelstahl-

blech anstatt Stahlblech

• Geänderte Anordnung von

Schloss und Drücker

• Führen von Kabel im Tür-

blatt

• Änderung der Zargenmaße

• Vorrichtung für Panik-

stangen

• Vorrichtung für Halteplatten

von Haftmagneten

Änderungen im eingebauten
Zustand
Als zulässige Änderungen im

eingebauten Zustand können

genannt werden

• Montage von Kontakten,



z.B. aufliegende Magnet-

kontakte

• Austausch von Schlössern

gegen selbstverriegelnde

Panikschlösser, sofern die

Schlosstasche nicht zerstört

wird und keine Veränderung

am Schließblech erforderlich

ist.

• Führen von Kabel auf dem

Türblatt

• Einbau optischer Spione

• Anschrauben, Annieten oder

Aufkleben von Hinweisschil-

dern

• Anschrauben oder Aufkle-

ben von Blechstreifen

• Montage von Rammschutz-

stangen

• Montage von geeigneten

Panikstangengriffen, wenn

lt. Türhersteller geeignete

Befestigungspunkte vorhan-

den sind

• Ergänzungen von Z- und

Unter diesen Gesichtspunkten

wurde eine spezielle Glas-

beschichtung für Brandschutz-

Mono-Verglasung entwickelt,

für die Typen Pyrodur und

Pyrostop. In vielen Fällen kön-

nen direkt vor Ort im eingebau-

ten Zustand Logos, Texte, De-

signs oder ganzflächige Be-

schichtungen in vielen RAL-

Farben nach diesem Beschich-

tungssystem realisiert weden.

Damit lassen sich Gebäude-

leitsysteme oder Fluchtweghin-

weise auf den transparenten

Glasflächen darstellen, diese

Beschichtung ist Temperatur-,

UV- und Reinigungsmittel-

beständig. Diese Beschichtung

kann jedoch mit einem speziel-

len Reinigungsverfahren ent-

fernt werden, so dass auf

Nutzungsänderungen variabel

reagiert werden kann.

Die Anforderungen an durch-

schusshemmende Elemente wa-

ren bisher festgelegt in der Glas-

norm DIN 52 290, Teil 2, die

auf andere Füllungen und Rah-

men jeglicher Art angewandt

wurde. Diese Anforderungen

und Prüfbedingungen sind mit

diesbzgl. europ. Normen auf ein

neues Niveau gestellt worden:

• DIN EN 1522 Fenster, Tü-

ren, Abschlüsse - Anforde-

rungen und Klassifizierung,

Dt. Fassung EN 1522: 1998,

Erscheinungsdatum 02/99

• DIN EN 1523 Fenster, Tü-

ren, Abschlüsse - Durch-

schusshemmung, Prüfverfah-

ren, Dt.Fassung EN 1523:

Eckzargen

• Aufkleben von Leisten aus

Holz, Kunststoff, Aluminium

oder Stahl in jeder Form und

Lage auf Glasscheiben

• Auf Holztüren Holzleisten

bis ca. 60 * 30 mm jedoch

max. 12 dm³ je Seite mon-

tieren

Im Zuge der Weiterentwicklung

von Feuerschutzabschlüssen im

Bereich von Flucht- und Ret-

tungswegen kommen immer

mehr transparente Lösungen zur

Ausführung, d.h. Stahl-Glas-

oder Aluminium-Glas-Kon-

struktionen in den Feuerwider-

standsklassen F30/T30 ... F90/

T90.Bei diesen Lösungen be-

steht oft der Wunsch oder die

Forderung nach Gestaltungs-

möglichkeiten der Glasflächen

zur Kennzeichnung als Sicht-

schutz oder unter Designas-

pekten.

Durchschusshemmende Elemente nach europäischen
Maßstäben

1998, erschienen 02/99

Die EN 1523 regelt u.a. die

Auswahl der Zielobjekte und die

Beschussrichtung am Prüf-

körper. Als Zielbereiche gelten

neben den Oberflächen der

Profile und der Füllungen die

Bereiche Stoßfugen, Eckver-

bindungen, Konstruktionsfu-

gen, Beschlagteile, Spalt zwi-

schen Rahmen und Flügel-

rahmen.

Auf Antrag werden auch Bau-

werksanschlüsse und die hori-

zontale Fugenspalte zwischen

Türflügel und Fußbodenober-

kante beschossen. Neben dem

Beschusswinkel von 90° bezo-

gen auf den Mittelpunkt des

Prüfkörpers wird auch unter an-

deren Beschusswinkeln geprüft,

z.B.:

• Falzluft im Spaltbereich zwi-

schen Profilen

• Mittelanschlag von Fenster-

flügeln

• Überlappungsbereiche von

Profilen

• Anschlussbereiche zwischen

Rahmen und Füllungen

Bei der Montage von Fenstern

und Türen im Bauwerk sind die

Anforderungen der DIN 4108,

Wärmeschutz im Hochbau, und

die Wärmeschutzverordnung zu

beachten.



Der Inhalt wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt und beruht auf Informationen, die als verlässlich gelten. Eine Haftung für die

Richtigkeit kann jedoch nicht übernommen werden.

BHE - Feldstraße 28

66904 Brücken

Telefon: 0 63 86/92 14-0

Telefax: 0 63 86/92 14-99

Internet: http://www.bhe.de

E-Mail: info@bhe.de
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Ihre Service-Firma in der Nähe:

aufgenommen werden. Z.B.

DIN EN 1303 Schließzylinder:

Spezielle Belange des DIN-Pro-

filzylinders hinsichtlich sicher-

heits- u. funktionsrelevanter Ab-

messungen sowie Schließan-

lagenaspekte wurden in der neu-

en DIN 18 252 für Profil-

zylinder  veröffentlicht. Aktu-

ell wird eine neue Rumpfnorm

für Schutzbeschläge sowie die

DIN 18 255 für Baubeschläge;

Türdrücker, Türschilder und

Türrosetten vorbereitet. Hin-

tergrund: Oktober 2001 wurde

auf europ. Ebene die EN 1906,

Türdrücker, Türknäufe ange-

nommen. Zum Zeitpunkt der

Veröffentlichung und Über-

nahme ins nat. Normenwerk

sollen damit unsere nat. Belan-

ge  Berücksichtigung finden.

  Normen und Vorschriften

• die technischen Anweisun-

gen der Gerätehersteller ein-

zuhalten

• Einweisung des Kunden in

die Bedienung der Anlage

• dem Kunden eine Bedie-

nungsanleitung und ein BHE-

Installationsprotokoll für die

Anlage zu übergeben

• regelmäßige Teilnahme an

Weiterbildungsmaßnahmen

Voraussetzungen

Antragsteller für das Prüfsiegel

müssen u.a. mindestens diese

Voraussetzungen erfüllen:

• Mitgliedschaft  im BHE

• Nachweis einer elektrotech-

nischen oder mechanischen

Berufsausbildung sowie einer

dreijährigen Berufserfahrung

• polizeil. Führungszeugnis

• Handwerksrollen-Eintragung

• MST-Fachkundeprüfung der

verantwortlichen Fachkraft

Pflichten des Errichters

• Einhaltung der zutreffenden

Mechanik-Prüfsiegel im BHE
Beim Einbau mechanischer Sicherungstechniken sind Kunden häufig nicht in der Lage, qua-
litative Unterschiede bei mehreren Angeboten zu beurteilen. Hier bietet das BHE-Prüfsiegel
für Errichter mechanischer Sicherungstechniken eine Hilfestellung: Dem Anwender soll do-
kumentiert werden, dass diese vom BHE-geprüften Errichterfirmen ihre Sicherungsanlagen
unter Beachtung der jeweils gültigen Normen und Vorschriften planen, installieren und in-
standhalten. Damit hat der Kunde die Sicherheit, dass er im Rahmen eines  vernünftigen
Preis-Leistungsverhältnisses bedient wird.

• wesentliche Mängel bei der

Installation von Anlagen

durch die Firma

Obgleich das Prüfsiegel und die

damit verbundenen Installations-

atteste stärker das Verhältnis

Errichter/Kunde regulieren soll,

zeigt sich eine zunehmend po-

sitive Akzeptanz bei Versiche-

rern und der Polizei.

Jede Europäische  Norm muss

von jedem CEN/CENELEC-

Mitglied in das eigene Normen-

werk übernommen werden.

Vorhandene nationale Normen,

die dasselbe Thema zum Inhalt

haben, müssen dann zurückge-

zogen werden. Nationale Belan-

ge, die die  Norm nicht berück-

sichtigt, können in  sog.Rumpf-

normen ins nat. Normenwerk

Lückenlose Normung

Rücknahme

• Verleihungsvoraussetzungen

liegen nicht mehr vor

Das Installationsprotokoll für

mechanische Sicherungs-

techniken ist excl. für BHE-ge-

prüfte Errichter MST beim

BHE erhältlich.


